
Er zie hung

Der All tags be griff von Er zie hung, wie er weit ver brei tet ist, gibt 
die Lo sung aus: «Die Kin der müs sen Gren zen ken nen ler nen.»
Wäre mit ei ner sol chen Sicht wei se der Be griff der Er zie hung
aus rei chend ge klärt, so wäre an ti au to ri tä re Er zie hung ein nicht
auf zu lö sen der Wi der spruch. Die Ver kür zung des Er zie hungs -
be griffs auf Ge hor sam keits er zie hung ent spricht ei ner Po li tik
der «Null To le ranz» und der Mi li ta ri sie rung der Ge sell schaft. Ein 
rei bungs lo ses, wi der stands frei es Hin neh men der Ver hält nis se
soll zu gleich den Erziehungsalltag kennzeichnen und als
Erziehungsziel dienen.

«Wir müs sen wie der zu der al ten Wahr heit zu rüc kkeh ren,
dass nur der den Weg zur Frei heit er folg reich be schrei tet, der
be reit ist sich un ter zu ord nen», for dert Bern hard Bueb, ehe ma -
li ger Di rek tor des Eli te-In ter nats Sa lem, in der Bild zei tung vom
12.9.2006. Wie bei al len ak tu el len, mehr oder we ni ger kon kre -
ten Er zie hungs rat ge bern, for dert Bueb ne ben der au to ri tä ren
Er zie hung ein hu ma nis ti sches Bil dungs ideal ein, das sich seit
dem 19. Jahr hun dert das Bil dungs bür ger tum auf sei ne Fah nen
ge schrie ben hat. Eine ab strak te Mensch heits er zie hung gilt
schein bar über Klas sen, Mi lie us und Kul tu ren hin weg. Doch
spielt sich Er zie hung nie ge gen über ei nem ab strak ten Men -
schen, son dern im mer ge gen über kon kre ten Per so nen ab.
Wenn also über Er zie hung ge re det wird, sind die Sub jek te im -
mer ei nem Ge schlecht (so wohl ei nem so zia len wie ei nem bio lo -
gi schen), ei ner Klas se, ei nem kul tu rel len Hin ter grund, ei ner Ge -
ner ati on und ei ner kör per li chen und geis ti gen Ver fas sung zu -
zu ord nen. Die Gren zen sind da bei flie ßend. Die se Zu wei sun gen 
ha ben in un se rer Ge sell schaft ei nen au to ri tä ren Cha rak ter und
gleich zei tig macht ihre Sum me den au to ri tä ren Ge halt der Ge -
sell schaft aus. Wenn ich den noch von «der Er zie hung» spre -
che, geht es hier auch im mer um die For de rung nach ei ner Er -
zie hungs si tua ti on, in der die se Un ter schie de so weit wie mög -
lich ne giert wer den. Form und In halt ei ner Er zie hung, die ei nen
eman zi pier ten, mehr di men sio na len Men schen – wie es an ti au -
to ri tä re Er zie hung im pli ziert – als fik ti ves Er zie hungs ziel for -
muliert, hat dabei in einer autoritären Gesellschaft immer
experim entellen Charakter. Die Forderung nach einer antiau -

15



toritären Erziehung beinhaltet die Überwindung anderer Un -
ter dr ü ckungs me cha nis men.

Dem ge gen über sind wir kon fron tiert mit Er zie hungs zie len,
de nen kon ser va tiv-gott ge woll te, li be ral-markt orien tier te, oder
ras sis tisch-bio lo gi sche Ele men te zu Grun de lie gen. Die se Ele -
men te fin den wir zur Zeit in der Dis kus si on um päd ago gi sche
Kon zep te in im mer neu en Mi schun gen ge sam pelt. So wird je -
des Er zie hungs ziel jen seits die ser Sam pler in den Be reich des
uto pi schen Ro mans ver bannt. Die se Col la gen, sei en sie po pu -
lis tisch oder wis sen schaft lich, ver su chen, an ti au to ri tä re Kon -
zep te als «Spin ne rei» ab zu tun. Dazu dient si cher lich eine Fo -
kus sie rung des Er zie hungs be griffs auf «Ge hor sam keits er zie -
hung und Dis zi pli nie rung». Wir müs sen da her den Er zie hungs -
be griff aus wei ten, wenn wir die «an ti au to ri tä re Er zie hung»
jen seits ro man ti scher Ver klä rung wie der in eine ernst haf te Aus -
ein an ders et zung um Er zie hung ein brin gen wol len. Die De fi ni ti -
on, die ei ner sol chen Aus wei tung des Er zie hungs be griffs zu
Grunde liegt, soll einer Begriffsverwirrung vorbeugen und
deutl ich machen, was in den folgenden Ausführungen unter
Erziehung verstanden wird. 

Was ist Er zie hung?

Wie im mer, wenn wir es mit ei nem All tags be griff zu tun ha -
ben, der gleich zei tig in der so zial wis sen schaft li chen Dis kus si on
sei nen Platz hat, ist eine all ge mein gül ti ge De fi ni ti on nicht ge -
ge ben. Wolf gang Bre zin ka, em pi ri scher Er zie hungs wis sen -
schaft ler – der auf den ak tu el len Sam plern eine der kon ser va ti -
ven Me lo dien spielt – zi tiert in sei nen «Grund be grif fe(n) der Er -
zie hungs wis sen schaft» Theo dor Fon ta ne mit den Wor ten:
«Ver steht man un ter Er zie hung ein fort ge setz tes Auf pas sen,
Er mah nen und Ver bes sern, ein mit der Ge rech tig keits waa ge
be stän dig ab ge wo ge nes Loh nen und Stra fen, so wur den wir
gar nicht er zo gen; ver steht man aber un ter Er zie hung nichts
wei ter als ‹in gu ter Sit te ein gu tes› Bei spiel ge ben und im übri -
gen das Be stre ben, ei nen jun gen Baum bei kaum fühl ba rer An -
fes ti gung an ei nen Stab in rei ner Luft frisch, fröh lich und frei
aufwachsen zu lassen, so wurden wir ganz wundervoll erzo -
gen.» (Fontane zit. nach Brezinka 1974, S. 34).

Den um gangs sprach li chen De fi ni tio nen von Er zie hung liegt
in der Re gel zu Grun de, dass der Er zie hen de über das Wis sen
ver fügt, «was gut und rich tig ist» und die ses Wis sen um In hal te 
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und Ver hal ten, ver sucht er dem zu Er zie hen den in der ei nen
oder an de ren Form bei zu brin gen. Dass dies bis in wis sen schaft -
li che Krei se der Fall ist, zeigt eine der noch heu te gän gigs ten
De fi ni tio nen. Sie stammt vom Fon ta ne zi tie ren den Wolf gang
Bre zin ka aus dem Jah re 1971: «Un ter Er zie hung wer den so zia le 
Hand lun gen ver stan den, durch die Men schen ver su chen, das
Ge fü ge der psy chi schen Dis po si tio nen an de rer Men schen mit
psy chi schen und (oder) so zial-kul tu rel len Mit teln in ir gend ei ner 
Hin sicht dau er haft zu ver bes sern oder sei ne als wert voll be ur -
teil ten Kom po nen ten zu er hal ten» (S. 613). Da un ter schei det
sich der All tags be griff kaum von der wis sen schaft li chen Sicht -
wei se. Neut ra ler for mu lier te es der Ent wic klungs psy cho lo ge
Hel mut Fend zwei Jah re frü her: «Als Er zie hung wer den ab sicht -
li che und plan vol le Maß nah men ziel ge rich te ter Hand lun gen
be zeich net, durch die Er wach se ne in den Pro zeß des kind li chen 
Wer dens ein zu grei fen ver su chen, um Lern vor gän ge zu un ter -
stüt zen oder in Gang zu brin gen, die im Kind zu Dis po si tio nen
und Ver hal tens wei sen füh ren, wel che von den Er wach se nen
als wün schens wert an ge se hen wer den.» (Fend,1969 S. 49f.)
Die ser Er zie hungs be griff liegt auch den wei te ren Be trach tun -
gen in die sem Buch zu Grun de, da ein we sent li ches Ele ment
un se rer Be trach tung das vom «Er wach se nen als wün schens -
wert» An ge se he ne ist. Ein Fun da ment je der au to ri tä ren Er zie -
hung ist näm lich der Herr schafts an spruch, der hin ter dem so
oft gehörten Ausspruch: «Ich weiß schon, was gut für dich ist»
steckt. Erst eine Definition, die einen solchen Herr s chafts an -
spruch in Frage stellt, lässt eine Auseinander setzung mit anti -
autoritärer Erziehung zu.

Ein we sent li cher Aspekt der zi tier ten De fi ni tio nen von Er zie -
hung ist die Ab gren zung von an de ren Be grif fen in ner halb der
Päd ago gik. Die se Ab gren zung der kon kre ten Ebe ne des di rek -
ten und in di rek ten Ein flus ses von ei ner eher ab strak te ren Ebe -
ne, die eine Ein glie de rung in die Ge sell schaft be schreibt, ist
nicht über all zu fin den. Sie er leich tert je doch die Ein gren zung
des sen, was in die sem Buch un ter Er zie hung ver stan den wird.
Die bei den ab strak te ren Ebe nen wer den En kul tur ati on und So -
zia li sa ti on ge nannt und sind im Gegensatz zum Begriff der
Erziehung rein wissenschaftliche Begriffe.

Der Be griff der En kul tur ati on wur de von dem US-ame ri ka ni -
schen Kul tur an thro po lo gen Mel vil le H. Her sko vits 1947 ge -
prägt. Kul tur ist für ihn die von Men schen ge schaf fe ne Um welt. 
Der Lern pro zess, den die En kul tur ati on be schreibt, um fasst so -
wohl die all ge mei nen Vor aus set zun gen, die ei nen Men schen
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